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8115 nodj bcrfannt unb fefjr flcring,
SDer Slbt non ©. nuf ©rben ging
Unb biele junger ftcb ju ibm fanben,
Sie nicfjt feften großen Surft empfanben,
Siebt er eê über bte SDcafeeu,

SSenn aHe fi bel beim Söecfjerlein fnfeen.

Senn unter beë ©immelê Slngefidjt
SDîan nicbt immer gern nom ©öttlidjen fpridjt.

©inft alê ber SSein jur Steige gegangen,
Sfjäten bie SSäter einbettig berlutgen,
©ê Witten brei erfahrene Raben"
©rfpäb'n, wo beuer ber 33efte su fjaben-

llnb mahlten biefür ben Sßrior, ©iegiêbert
llnb ©abriet, äffe efjren'loertlj.
'ê Pater noster in ber ©anb, auf bem 9îûcfen

ben ©acf,
©o sogen fie ab; eê mar anno tobaf.
©ie fdjlenberten in ©eifteërub'
$iatmirenb mandjem ©täbtdjeu ju,

Biß ffî txixp v ob v. ^
93tê anbern Sagë fie an ben 93obenfee famen,
©ie jcfjioffen 'ê ©ebet mit fräfttftem Slmen

Um nicfjt im Ungeroiffett su bleiben,
Grhielt ber Slbt balb folgenbeë Schreiben:
Ser neue Slîoft non Slrbor gelir
TOuffirt, ift aber weiter nir.
S3iel SBeff'rcê fönnen mir brei ©elben

Sir aucb nicbt auê bent Stjttrtbal meiben.
j Slm Untetfee erft, o Sjenebift!

SSie bat eê unê bn in bie ©ebätme gejwicft!
SSir fommen, oerfolgt oont iücifjgefdjicf,
©djon morgen mieber su Sir jurücf!"

©ie famen nicfjt. Sa iônt'ê burcb bie ©ntten:
©inb fidjerlicb unter bie Stäuber gefallen!
Ser Slbt ttjät bittere Sfjrnnen bergicfeen,
S3etrübt ficfj in bic Seile berfdjliefeen.
Sßersroeifelub fjat er bie ©änbe gerungen :

,,©o fcbön fjaben feine im ©bore gelungen;

©ie sohlten unter bfe erften ©elebrten
llnb roaren auch fonft meine liebften ©efäfjrten."

Rod) tönte non beê Slltareë ©tufen
Saê De profundis, ba liifet man ifjn rufen.
iGc< roaren jroei §rntreë, irri ©pioitiren befannt,
Ste tjatte man fdjleunigft auf bie ©udje geianbt.)
.,0 ©err! roetdje ©cbanbe bat unê betroffen!
Sie liegen am ©onnenberg aHe befoffen."
Sa bat ber Slbt taut aufgelacht:
3dj tjabe mir'ê bodj gleidj gebadjt,
Sie roerben fdjon ben SRidjtigen finben.
Ser ©err Oergeb' ibnen ibre ©ünben.
Man madje bie gröfeten gaffer bereit
llnb gebe bem gubrmann ein ftcfc'reê ©eleit;
Senn roeil er gemunbet ben anbern brei Raben,
©o rooflen aucb toir biefeê ©äuferlein baben.
Spart nicbt baê 93rebier unb nicbt 'ê Pater noster,
33 iê bafj ber SSeinberg geboret bem Rtofter.

G. i. W.

Kilian i^nriii.
SSüftenfönig ift ber Söroe. SSiCt ber Söroe einmal reiten,
Springt er loê auf bie ©iraffen, bie ba burcb bie SSüfte fcbreiten,

llnb nacb roenigen äßinuten reitet er fie bann ju Sobe;
93ei ben Dffijteren aber ift eê beute anberê SDcobe.

Sie 33ertiner unb bie SSiener müffen auf baê $fetb fieb feisen

Unb in 70, 80 ©tunben eê total ju Sobe befeen.

SSüftenfönig ift ber Söroe freilicb, baê bebaupf tdj immer,
Slber fo roüft roie bie Sieutnantê ift ber gute Söroe nimmer.

©in alter Surnlebrer foU, auf einen jüngeren Söcamt beutenb, ju
SBiêmarcf gefagt babm: Surcblaudjt, baê ift mein ©aptibt."

SBaê mag 33iêmarcf geantroortet baben?
Sieber SJcann, ©aptibi mag roobt ein guter Sutner fein, aber ben

Sluffdjroung ftebt man bei ibm bodj nicbt."

Sê roäre ber ©etjog bon ßumberlanb
©o gern jum ©erjog bon 93raunfdjroeig ernannt,
Socb roill man babon gar nicbtê roiffen,
9Jcan gönnt bem ©erjog nidjt ben SBiffen,

Unb fdjredtidj! 33raunfdjroeig ejifttrt,
©anj gleicbgültig, roer eê regiert.

©iuc iräierltrftc ptJÏEl.
Sieber Slmabeuê!

SSaê frag' icb biet nacb ©elb unb ©ut, roenn icb nur Surner bin,"
bat fcbon ber Slpoftel gefagt, unb ä&nlidj lautet eê auê ber Sßropbeten

ÏRunbe: Saê Seben ift ber ©iiter fjocbfteê nicbt, fonbern baê Stirnen,"
unb bu fennft ja baê SSort beê Sicbterê: ©ê ift leichter, bafe ein Rameel

burcb ein Rabelöbr, alê bafj ein Ridjtturner inê ©immelreidj fomme." Saê
SI unb 0 ber Sebenêfunft ift baê Surnen, SRecf unb 33arren finb bte 3Serf=

jeuge beê roabren ÛDcenfdjentbumê, bie ©eitêinftrumente ber ©eiellfcbaftê-
berjüngung, bie fr ifeb en, freien, frommen" Surner finb bte riebtige
unb toafirfjaftige ©cilêarmee. Srei SSorte nenn' idj eudj, inbaltïdjroer,"
fagt ber ©bangeltft, nämlidj bie obgenamtten f rifdj, frei, fromm. Saê
Surnen, möcbt' icb fagen, ift bie Söfung beê SSeltrâtbfelê, ber SroecE beê

Safeinê, unb folglich, ber Rantpf umê Snfein, nicbtê Slnbereê ntê ber Rampf
um'ê unb fûr'ê Surnen, roie er jetit mit lö blieber Seibenfdjaft, infonberljeit
bon ben Regierungen, gerübrt roirb. Unb gegen wen? ©egen ben ©tfe=
unb ©cbulteufel. ©iebe, bnê 33ieb auf ber SSeibe unb im ©tafle: ©ê tbut
nicbtê alê Steffen unb auf ber faulen ©aut liegen. Su roirft nun freilicb
fagen: Slber eê gebetfjt ja bnbei, eê roirb fett unb runb." Sltlerbingê, aber
eê frägt fieb, ob, roenn eê jum Surnen bteffitt roütbe, eê nicbt nocfj beffer
gebeujen roürbe; mit fdjeint ûbtigenê baê SSieljturnen, roobei freilicb
Recf unb 33arren roegjufaffeu fjätten, liege bereitê in ber Suft unb roerfe,
roie jebeê grofje ©reignife, bereitê feinen ©djatten borauê.

S3ei biefem SInlafe mufe idj bidj aucb ernftlidj roarnen, burcb baê
bumme ©erebe, bie grofeen Surner roürben nie alt, bicb nicbt einfebüebtern

ju laffen. (£3 ift allerbingê biet, fefjr biet SSabreë barau, aber erftenê
ift ja, roie oben bemerft, baê Seben ber ©iiter Ijôdjfteê ntdjt (fo roenig, bafe,

roenn idj bor bie SSabl jroifcben Seben unb Surnen gefteltt roäre, idj

unbebenftidj nacb bem Sutnen greifen roürbe), unb jroeitenê benfeit jene

Sboren nicbt an bett ©prudj beê SSeltroeifen: SSen bie ©ötter lieben, ben

nebmen fie in ber Sugenbblütbe bon binnen." Saê bödjfle Sob, baê binfür
einem ©terbenbeu ju Sbeit roerben fann, roirb fein: (Sr roar ein grofeer
Surner bor bem ©ertn," unb fein be-rrlidjerer ©prudj roirb fortan einen
Setcbenftein jieren fönnen, alê: ,,©r lebte, turnte unb ftarb," fein from=

merer SSunfcb einem Sllbum einberleibt roerben fönnen, alê baê arabifdje:
D turn', fo lang bu turnen fannft," feine Sinfonia eroica fo mädjtig unb

präebtig an bie ©erjen ber Siujörer fönen, alê bie fdjlicbten SSorte: ©ein
Seben roar Surnen."

Sit alten ©türfen fann man beê ©uten ju biel tbun, nur im Surnen
nidjt: Ser Sunter, roie er fein folf, turnt audj int ©djlaf, unb baê foge*

nannte ©ebanfentutnen" roirb nâdjflenê alê ©djulfadj eingefiibrt roerben.

Sludj fptidjt man babon, im djriftlidjen Ralenber einige bet laugroeiligen
alten ©eiliger auêjumerjen unb burdj moberne ©eilige ber Surnerei, alê ba

finb ber Ijeilige Sanuê, ber fjeittge ÛOcafemnnnuë, ber fjeitige ©nfttuê (©piefe)
unb ber beilige Dfiiuê (üKaul) ju erfehen.

Su fiebft alfo, lieber ©obn, baê Surnen, baê friujer fo biel ©taub
beê UnroiHenê aufgeworfen bat (unb aud) beute nodj in ben Surnfälen
©taub, aber Wirftieben ©taub ju beilfamer Sungengtjmnaftif, nufmirft), bat
jeht bnê SSettterftetb abgeworfen unb fieb ben fönigtteben $urpurmantel um*
getfjan. Saturn ftütje bicb nun fopfüber in ben reinigenben Surnocean, er

wirb btr allen S3ergniigungêfit3el, alle ©enufefudjt auê ben ©tiebern fpielen
unb beine Raffe bot ©bbe bewaljren, benn baê Surnen last not least
foftet fein ©etb, bôchftenë ein ober baê anbere ©lieb, wie fdjon ©ötlje fingt:

gtei lebt, wer turnen fann,
grei, wer alê ©elb unb SJcann

ïutnerifdj bann unb wann
©liebet bettenft.

©ut ©eit! Sein treuer
Pater G y m n a s t i c u s.

Bit lit n»Eimtttlung0buteau.
©efttdjt: ©in portier, bet Relfenben ©elb pumpt.

©in Reporter, ber baê Reuefte auê ben SSafdjfüdjen unb ©äfelt*
fdjulen beriebtet unb über ben SSerfebr an ben Sebfucbenftänben Rurfe
pttblijirt.

©in Roeb, ber febr piquant riedjenbe ©eefifebe mit einer nocb
I piguantern ©auce geniefebar ju macben weife.

©in Ra pei Im eift er, ber jwei unb jwanjig EUÎufifaiiten in Drb=
I nung fjalten fann.

©in ©meinb mu ni, ber ben Souriften bnê Slbgrnfen bon Sllpen=
| rofen berleibet.

©in SSeicbeitroärtet, ber nicbt ju fcblnfen braudjt unb fieb baê
i ©ffen unb Srinfett abgeroöbnen roill.

©in SJerroaltungêratb, ber fonft fcbon in jebn, jroölf S3etroal=

] tuugen fijjr, bamit man ungefäbr roeife, waê gebt-

©in S3 anf bir eft or, ber bie Sabreêberidjte fo jufammenfteUt bafe

baë ©etidjt Safjt unb Sag bamit ju tfjun bat, biê man Weife, Waê

; Stumpf ift.
©in ©ifenbabnfcbaffnet, ber ben Dîelfenben anftefjt ob eê mit

ben 9îetoutbitlet ernft gemeint ift.

Als noch verkannt und sehr germg,
Der Abt von E. aus Erden ging
Nnd viele Jünger sich zu ihm fanden,
Die nicht selten großen Durst empfanden,
Liebt er es über die Maßen,
Wenn alle fidel beim Becherlein saßen.

Denn unter des Himmels Angesicht
Man nicht immer gern vom Göttlichen spricht.

Einst als der Wein zur Neige gegangen,
Thäten die Väter einhellig Vellingen,
Es sollten drei erfahrene Raben"
Erspäh'n, wo Heuer der Beste zu haben.

Und wählten hiefür den Prior, Siegisbert
Und Gabriel, alle ehrenwerth,
's kater uostsr in der Hand, auf dem Rücken

den Sack,

So zogen sie ab; es war anno tobak,

Sie schlenderten in Geistesruh'
Psalmirend manchem Städtchen zu,

Die Weinprvbe. ^
Bis andern Tags sie an den Bvdeusee kamen,
Sie schlössen 's Gebet mit kräfligciu Amen!

Um nicht im Ungewissen zu bleiben,
Erhielt der Abt bald folgendes Schreiben:
Der neue Most von Arbor Felix
Mussirt, ist aber weiter nix,
Viel Bess'res können wir drei Helden

Dir auch nicht aus dem Thurthal melden.

Am Untersee erst, o Benedikt!
Wie hat es uns da in die Gedärme gezwickt!

Wir kommen, verfolgt vom Mißgeschick,

Schon morgen wieder zu Dir zurück!"

Sie kamen nicht. Da tönt's durch die Hallen:
Sind sicherlich unter die Räuber gefallen!
Der Abt thät bittere Thränen vergießen,
Betrübt sich in die Zelle verschließen.

Verzweifelnd hat er die Hände gerungen :

So schön haben keine im Chore gesungen:

Sie zählten unter die ersten Gelehrten
Und waren auch sonst meine liebsten Gefährten."

Noch tönte von des Altares Stufen
Das vo xrotnllàis, da läßt man ihn rufen.
^Es waren zwei Fratres, im Spioniren bekannt,
Die hatte man schleunigst auf die Suche gesandt.)
.,O Herr! welche Schande hat uns betroffen!
Sie liegen am Sonnenberg alle besoffen."
Da hat der Abt laut aufgelacht:
Ich habe mir's doch gleich gedacht,
Die werden fchon den Richtigen finden.
Der Herr vergeb' ihnen ihre Sünden.
Man mache die größten Fässer bereit
Und gebe dem Fuhrmann ein sich'res Geleit;
Denn weil er gemundet den andern drei Raben,
So wollen auch wir dieses Säuserlein haben.

spart nicht das Brevier und nicht 's ?atsr uostsr,
Bis daß der Weinberg gehöret dem Kloster-

6. i. W.

Distanzenritt.
Wüstenkönig ist der Löwe. Will der Löwe einmal reiten,
Springt er los auf die Giraffen, die da durch die Wüste schreiten,

Und nach wenigen Minuten reitet er sie dann zu Tode;
Bei den Offizieren aber ist es heute anders Mode.
Die Berliner und die Wiener müssen auf das Pferd sich setzen

Und in 7V, 80 Stunden es total zu Tode Hetzen.

Wüstenkönig ist der Löwe freilich, das behaupt' ich immer,
Aber so wüst wie die Lieutnants ist der gute Löwe nimmer.

Ein alter Turnlehrer soll, auf einen jüngeren Mann deutend, zu

Bismarck gesagt haben: Durchlaucht, das ist mein Caprivi."
Was mag Bismarck geantwortet haben?

Lieber Mann, Caprivi mag wohl ein guter Turner sein, aber den

Aufschwung sieht man bei ihm doch nicht."

Herzogs leiden.
Es wäre der Herzog von Cumberland
So gern zum Herzog von Braunschweig ernannt,
Doch will man davon gar nichts wissen,

Man gönnt dem Herzog nicht den Bissen,
Und schrecklich! Braunschweig existirt,
Ganz gleichgültig, wer es regiert.

Eine väterliche Epistel.
Lieber Amadeus!

Was frag' ich viel nach Geld und Gut, wenn ich nur Turner bin,"
hat schon der Apostel gesagt, und ähnlich lautet es aus der Propheten
Munde: Das Leben ist der Güter höchstes nicht, sondern das Turnen,"
und du kennst ja das Wort des Dichters: Es ist leichter, daß ein Kameel

durch ein Nadelöhr, als daß ein Nichtturner ins Himmelreich komme." Das.

A und O der Lebenskunst ist das Turnen, Reck und Barren sind die Werkzeuge

des wahren Menschenthums, die Heilsinstrumente der Gesellschasts-

verjüngung, die frischen, freien, frommen" Turner sind die richtige
uud wahrhastige Heilsarmee. Drei Worte nenn' ich euch, inhaltschwer,"
sagt der Evangelist, nämlich die sogenannten frisch, frei, fromm. Das
Turnen, möcht' ich sagen, ist die Lösung des Welträthsels, der Zweck des

Daseins, und folglich der Kampf ums Dasein, nichts Anderes als der Kampf
um's und für's Turnen, wie er jetzt mit löblicher Leidenschaft, insonderheit
von den Regierungen, geführt wird. Und gegen wen? Gegen den Sitz-
und Schulteufel. Siehe, das Vieh auf der Weide und im Stalle: Es thut
nichts als Fressen und auf der faulen Haut liegen. Du wirst nun freilich
sagen: Aber es gedeiht ja dabei, es wird fett und rund." Allerdings, aber
es frägt sich, ob, wenn es zum Turnen dressirt würde, es nicht noch besser

gedeihen würde; mir scheint übrigens das Vi eh turn en, wobei freilich
Reck und Barren wegzufallen hätten, liege bereits in der Luft und werfe,
wie jedes große Ereigniß, bereits seinen Schatten voraus.

Bei diesem Anlaß muß ich dich auch ernstlich warnen, durch das
dumme Gerede, die großen Turner würden nie alt, dich nicht einschüchtern

zu lassen. Es ist allerdings viel, sehr viel Wahres daran, aber erstens
ist ja, wie oben bemerkt, das Leben der Güter höchstes nicht (w wenig, daß.
wenn ich vor die Wahl zwischen Leben und Turnen gestellt wäre, ich

unbedenklich nach dem Turnen greifen würde), und zweitens denken jene

Thoren nicht an den Spruch des Weltweisen: Wen die Götter lieben, den

nehmen sie in der Jugendblüthe von hinnen." Das höchste Lob, das hinfür
einem Sterbenden zu Theil werden kann, wird sein: Er war ein großer
Turner vor dem Herrn," und kein herrlicherer Spruch wird fortan einen
Leichenstein zieren können, als: Er lebte, turnte und starb," kein

frommerer Wunsch einem Album einverleibt werden können, als das arabische:

O turu', so lang du turnen kannst," keine Siutoià «roies. so mächtig und

prächtig an die Herzen der Zuhörer tönen, als die schlichten Worte: Sein
Leben war Turnen."

In allen Stücken kann man des Guten zu viel thun, nur im Turnen
nicht: Der Turuer, wie er sein soll, turnt auch im Schlaf, und das
sogenannte Gedankentnrnen" wird nächstens als Schulfach eingeführt werden.

Auch spricht man davon, im christlichen Kalender einige der langweiligen
alten Heiliger auszumerzen und durch moderne Heilige der Turnerei, als da

sind der heilige JanuS, der heilige Maßmannus, der heilige Haslius (Spieß)
und der heilige Ostius (Maul) zu ersetzen.

Du siehst alw, lieber Sohn, das Turnen, das früher so viel Staub
des Unwillens aufgeworfen hat (und auch heute noch in den Turnsälen
Staub, aber wirklichen Staub zu heilsamer Lungengymnastik, aufwirft), hat
jetzt das Bettlcrkleid abgeworfen und sich den königlichen Purpurmantel
umgethan. Darum stürze dich nun kopfüber in den reinigenden Turnocean, er

wird dir allen Vergnügungskitzel, alle Genußsucht aus den Gliedern spielen

und deine Kasse vor Ebbe bewahren, denn das Turnen last uot least
kostet kein Geld, höchstens ein oder das andere Glied, wie schon Gölhe singt:

Frei lebt, wer turnen kann,

Frei, wer als Held und Mann
Turnerisch dann und wann
Glieder verrenkt.

Gut Heil! Dein treuer
» t> k r (Zl v ,u n a. 8 t i o n 8.

Stellen Vermittlungsbureau.
Gesucht: Ein Portier, der Reisenden Geld pumpt.

Ein Reporter, der das Neueste aus den Waschküchen und Häfeli-
schulen berichtet und über den Verkehr an den Lebkuchenständen Kurse

publizirt.
Ein Koch, der sehr piquant riechende Seefische mit einer noch

piauantcrn Sauce genießbar zu machen weiß.
Ein Kapellmeister, der zwei und zwanzig Musikanten in Ord-

l nung halten kann.

Ein G m ei nd muni, der den Touristen das Abgrasen von Alpen-
^ roscn verleidet.

Ein Weichenwärter, der nicht zu schlafen braucht und sich das

Essen und Trinken abgewöhnen will.
Ein Verwaltungsrath, der sonst schon in zehn, zwölf Verwal-

- tungen sitzt, damit man ungefähr weiß, was geht.

Ein Bankdirektor, der die Jahresberichte so zusammenstellt, daß

das Gericht Jahr und Tag damit zu thun hat, bis man weiß, was
^ Trumpf ist.

Ein Eisenbahnschaffner, der den Reisenden ansieht, ob es mit
^ den Retourbillet ernst gemeint ist.
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